
Porto de Ceasa

Die  Ankunft  der  Fähre  von  Porto  do  Careiro  Castanho  am
Solimoes (Amazonas) in Porto de Ceasa. Mit dem Bus auf dem
Bild bin ich von Porto Velho nach Manaus gereist.

Aus meinem Reisetagbuch, 24.02.1980 [Porto Velho]:
Brasilianisches  Portugiesisch  ist  das  letzte:  Ich  verstehe
kein Wort. Wir fragen uns trotzdem durch zur Busgesellschaft
Rondonia.  [Scheint  es  nicht  mehr  zu  geben.]  Im  Bus  [von
Guaramirim] quatschen wir mit Kenneth, der einen schottischen
Vater  und  eine  deutsche  Mutter  hat  und  recht  gut  Deutsch
spricht. Er lädt uns in sein Appartement ein und bezahlt auch
noch das teure Taxi.

Kenneth  arbeitet  in  irgendeiner  Landwirtschaftsbehörde.
Jedenfalls hat er nicht viel zu tun. Es gibt Kaffee aus großen
Kanistern. Er führt uns über den Markt von Porto Velho, und
wir probieren alles aus: Ein Getränk aus Cupuaçu, Tapioka
(schmeckt  wie  Maniok  mit  Zimt,  lecker!),  Tambaqui,  ein
wahnsinnig  großer  Fisch.  Eine  Gemüserolle  mittags  schmeckt
auch ausgezeichnet. Das Essen ist vergleichsweise teuer, aber
auch um mehrere Klassen besser als in Bolivien.
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[Was  nicht  in  meinem  Tagebuch  steht,  was  ich  aber  nie
vergessen werde: Auf dem Markt begegnete uns ein Mann in sehr
ärmlicher Kleidung, der seinen zerfetzen Hut abnahm, in den
Händen drehte und unseren Gastgeber Kenneth in unterwürfiger
Haltung bat, die „reichen ausländischen Herren“ – also uns! –
zu fragen, ob sie nicht Arbeit für ihn hätten.]

Wir gehen noch in ein Eisenbahn-Museum. Alle Lokomotiven sind
schon sehr schrottig.

Kenneth hat sich mehrere Flächen Land gekauft, 200 km südlich
von Porto Velho, 500 Hektar für 40.000 DM. Die Leute aus den
südlichen Regionen Brasiliens kommen alle in den Norden und
arbeiten  für  die  Grundbesitzer.  Die  Indianer  hätten  zwei
seiner  Leute  umgebracht.  So  etwas  hören  wir  auch  von  der
Busstrecke nach Boa Vista, wo wir nach Manaus hinwollen. Aus
irgendwelchen Gründen greifen die Indianer nur in der Nacht
an, deswegen warten die Busse vor dem gefährlichen Gebiet, bis
ein Konvoi zusammen ist.

Der  Bus  nach  Manaus  kostet  1022  Cruzeiros  –  wir  nehmen
versehentlich den Luxus-Bus, der doppelt so teuer wie der
normale Bus ist, weil wir nicht kapieren, dass leito „mit
Liegesitzen“  bedeutet.  Nur  drei  Sitze  nebeneinander!  Mit
Kopfkissen, großen Colaflaschen, Kaffee und Bonbons.

26.02. Wir kommen um ca. acht Uhr am Rio Solimoes an und
warten eine Stunde auf die Fähre. Ich rede mit dem Busfahrer,
der sogar einen Schlips trägt. Der erzählt, dass er studieren
wollte, aber dass ihm die Regierung das nicht erlaubt habe,
weil er bei den Studentenunruhen vor 12 Jahren mitgemischt
hat.
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